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Gratisb. Tage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 86.

König Albert von Sachſen.
König Albert von Sachſen begeht am

23. April ſeinen 70. Geburtstag und zugleich
die 25, Wiederkehr des Tages, wo er den Thron
ſeiner Väter beſtiegen: eine Doppelfeier, die
weit über das ſächſiſche Land hin aus im ge
ſammten Deutſchen Reiche freudige Theilnahme
findet. Je mehr die Zahl der Männer ſich
lichtet, die in Krieg und Frieden mit Kaiſer
Wilhelm dem Großen dos Reich gebaut hoben,
deſto m hr lernt die Nation den Beſitz jener
Führer in Rath und That als ein koſtbares
Gemeingut ehren und empfinden. Ganz be
ſonders iſt dies mit König Albert der Fall.

Ja ſeiner engeren Heimath werden an dieſem
Tage die Herrſcher Tugenden des edlen Monarchen
geprieſen und viele Segenswünſche für den ge
liebten Landesherrn zum Himmel geſandt
werden. Voll tiefer, innerer Befriedigung und
Dankbark it werden ſich die Sachſen die zahl
reichen Wohlthaten vergegenwärtigen, mit denen
König Alberts ſegensreiche Herrſchaft Land und
Volt beglückt hat. Köng Albert iſt in der
That ein Landesvater im eigentlichen Sinne des
Wortes, der jeden ſeiner Unterthanen mitgleicher
Liebe umfaßt und jede an ihn gerichtete Bitte,
auch des einfachſten Mannes, ſelbſt prüft und
entſcheidet, ohne die Rückſicht auf die Ruhe und
Schonung, auf die der Monarch bei ſeinem
hohen Alter wohl Anſpruch hätte. Perſönliche
Herzens üte und unwandelbare Gerechtigkeitsliebe

ſind zwei ſo ausgeprägte Eiçenſchaften des
Königs, daß er darin als das Ebenbild
des verewigten Kaiſers Wilhelm des Großen
erſcheint,

Auch außerhalb Sachſens erfreut ſich Kön'g
Albert der herzlichſten Sympathien aller guten
Deutſchen. Vereren ſeine treuen Sachſen in
ihrem Könige den weiſen, gütigen und ge
rechten Landesvater, ſo blicken die alten Krieger
des großen Kiiſers mit freudigem Stolze zu ihm
auf als dem letzten Ritter des Großkreuzes vom
Eiſernen Kreuze und einem der erfolgreichſten
Führer im Kriege wider den Erbfeind. Wos

aber König Albert ganz beſonders die Verehrung
aller Deutſchen verſchafft hat, das iſt die feſte
deutſche Treu die er ſeit dem Jahre 1866 den
Bundesgenoſſen, inſonderheit den drei deutſchen
Kaiſern, in Freud und Leid bewieſen hat. Das
Gelöbniß, das ſein heimgegangener, un
vergeſſener Vater Johann nach dem Kriege
von 1866 ablegte, „daß er dem neuen Bunde
mit derſelben Treue anhängen werde, die er dem
frühern Bund mit Oeſterreich halten zu müſſen
glaubte,“ hat der Sohn nicht nur auf Frank
reichs blutigen Gefilden, ſondern auch in den
Jahren des Friedens treulich erfüllt. Seit dem
KrönurgsTage von Verſailles war er in erſter
Linie deutſcher Reichsürſt, Noch am Tage ker
Hundertjahr Feier wurde ein neuer Beweis für
ſeine Anhänglichkeit an den Reichsgedarken er
bracht, als bekannt wurde, daß die Einführung
der gemeinſamen Kokarde auf einen Vorſchlag
König Alberts zurückging. Er iſt der Treuen
Treueſter geweſen und geblieben.

Jn dankvarer Erinnerung an die unauslöſch-
lichen Verdienſte König Alberts um das Reich
bringt das deutſche Volk mit ſeinem Kaiſer, der
perſönlich bei ſeinem Königlichen Freunde und
treuen Bundesfürſten in Dresden weilen wird,
dem glorreichen Führer der MaagsArmee für
das beginnende 71. Lebensjahr ſeine innigſten
Glückwünſche dar. Möge der Allmächtige walten
über ihm mit ſeiner Gnade Gott ſchütze und
ſegne König Albert und ſein Haus

Poitttſche Ueberſicht.
Deutſches Reiüch,

Verlin, 12. April. (Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. H. wird unterm Heutigen
gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer empfing heute
Vormittag die Maler Roechling und Profeſſor
Döpler. Auf Wunſch des Kaiſers trifft Profeſſor
Mommſen in Homburg ein, um die Jocob ſchen
Pläne dezüglich Ausbaues der Saalburg zu
einem Reichs Limes Muſeum

Die Prinzen Söhne reiſen morgen vach Plön

Donnerſtag, den 14. April 1898.

zu beſichtigen.

wer

Die kaiſerliche Fa
milie benützte die Oſterfeiertage zu verſchiedenen
Spaziergängen in die Umgebung, beſichtigte auch
das Saalburgmuſeum in dem Kurhauſe. Der
Kaiſer wird nach ſeinem Wiesbadener Aufenthalt
noch bis zum 22, April hier verweilen. Heute
traf Staatsminiſter v. Tirpitz und der Chef des
Marine Cabinets v. SendenBibran hier zum
Vortrage ein. Bei der Ausfahrt auf den
Feldberg ſtürzte im Schloßhofe Graf Wedel
in Folge eines Fehltritts vom Wagen und kam
mit dem Fuße nnter das Rad. Er reiſte am
Abend nach Berlin ab

Der nachſtehende Staatsminiſterial-
er laß liefert einen neuen Beweis dafür, daß die
Staatsregierung zwar gemäß den von ihr ab-
gegebenen Erklärungen weit davon entfernt iſt,
eine aggreſſive Politik gegen das Polenthum oder
gar gegen die polniſch redenden Bürger des
eigenen Landes zu verfolgen, daß ſie ſich aber
ihrer Pflicht zu nachdrücklicher Abwehr der auf
Schwächung und Verdrängung des Deutſchen
Elements in den Oſtmarken gerichteten Be
ſtrebungen und zu wirkſamem Schutze des deutſch
thums der betreffenden Landestheile voll bewußt
iſt. Der Miniſterialerlaß hat nachſtehenden
Wortlaut: „Berlin, den 12. April 1898. Jn
den Provinzen gemiſchtſprachlicher Bevölkerung
und nationaler Gegenſätze legt die Aufgabe der
Staatsregierung, das deutſche Notional- und
preußiſche Staatsbewußtſein in der Bevölkerung
zu ftärken und lebendig zu erhalten, auch den
Beomten des Stoats und der Gemeinden, en-
ſchließlich der Lehrer, beſondere Pflichten auf.
Neben der gleichmäßig gerechten Erfüllung ihrer
Amtspflichten gegenüber allen Bevölkerungs-
ſchichten und der feſten Aufrechthaltung geſetz
licher und ſtaatlicher Ordnung und Autorität
müſſen ſie cuch durch ihr geſammtes außer-
dienßliches und ſelbſt geſellſchaftliches Verhalten
an der Erfüllung der bezeichneten Apfgabe mit
arbeiten. Es liegt ihnen ob, durch ihr Vorbild

den vaterländiſchen Geiſt zu kräftigen und die

Die beiden Peritenfiſcher.
Criminal-Roman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten.)
(18. Fortſe tzung.)

Drei Tage prangte nun ſchon ſein Bild an
allen Anſchlagsſäulen und Ecken der großen
Stadt an der Amſtel. Es hatte ſchon mehrmals
die Aufmerkſamkeit des jetzt viel ausgehenden und
heimlich in den Matroſenkn ipen verkehrenden
Henry Büſum erregt. Das Geſicht erinnerte
ihn an Jemond, er war j edoch in ſeinem wild
bewegten Leben mit ſo viel Menſchen jedweder
Art und Beru öſtellung zuſammengekommen, daß
es ihm unm öglich war, herauszufinden, wem
dieſer Löwenbändiger glich. Dazu kam noch, daß
das Porträt der Storchkünſtlerin ihm glei t falls
bekannt erſchien er ferner den Tigerzätmer
auch zu kennen glaubte er lachte ſich daher
ſelber aus.

„Alle Menſchen, die Du abgebildet ſiehſt,
kommen Dir bekannt vor“, ſagte er ſich. „Du
ſcheinſt in Amſterdam ein vollſtändiger Narr ge
worden zu ſein und er ſchaute jetzt die Por-
träts gar nicht mehr an.

Dagegen ſuckte er eifrig nach einem für ſeine
Zwecke geeigneten Kapitän. Es gab ja ver-
kommene, dem Trunke ergebene alte Seebären
in Amſterdam genug, die für ſein Unternehmen
brauchbar ſich erwelſen würden. Henry mußte
jedoch bei dieſen Verſuchen vorſichtig zu Werke
gehen ein ungeſchickter Griff konnte alles ver
derben.

Henry Büſum klopfte alſo leiſe und bedächtig
bald hier, bald dort an dies Verfahren war
zeitraubend trotz ſeiner brennenden Ungeduld
durfte er nichts überhaſten. Er ſpähte unabläſſig

und wanderte von Morgens bis Abends unter
allen möglichen Vorwänden in den Quartieren
der verſchiedenen Höfen, Werften und Docks
umher, wo feiernde Kapitäne ſich aufzuhalten
pflegen.

Stundenlang berieth er ſich mit ſeiner
Schweſter, die ſeit Beginn dieſes großen Unter
nehm'ens tief ernſt war ſie vermied es, viel mit
dem Doktor Rembold zu verkehren. Während
ſie ſonſt ſehr gern in ſeiner Nähe war er
regte ihr jetzt ſeine Gegenwart Pein und
Schmerzen ſie zog ſich von ihm zurück. Es
war ihr zu Muth, als müßte ſie weinen, wenn
ſie aus ſeinem Zimmer kam, ſeine Schritte hörte.
Juffrouw Büſum konnte aber nicht wirklich
weinen. Es waren ihr keine Thränen mehr

ſeit ſie die Kinderſchuhe abgelegt
atte
Henry bemerkte den Trübſinn und die Düſter

keit ſeiner Schweſter wohl, er fürchtete für ihre
Geſundheit und brauchte doch ihre Mithilfe und
ihre Klugheit ſo nöthig. Er bemühte ſich daher,
Gaudentia zu zerſtreuen. Er führte ſie, die
völlig abgeſchloſſen lebte, ſparte und für ſich
kargte, trotz ihres Widerſtrebens zu Vergnügunge
orten, in Konzerte, es war ihm ſogar ge
lungen, die Schweſter einmal in das Theater zu
bringen.

Jetzt forderte er ſie auf, ihn doch in den
Zirkus, der ſo viel Aufſehen erregte, ſo viel
von ſich reden machte, zu begleiten. Gaudentia
weigerte ſich. Erſtens koſtete der Eintritt dort
viel Geld, und zweitens machte ihr die Thier-
bändigerei kein Vergnügen. Sie fürchtete die
wilden Thiere und konnte, wenn ſi ſolchen
Schauſtellungen beigewohnt, nicht ſchlafen. Sie
ſchlief ſonſt ausgezeichnet, jetzt jedoch hatte

138. Jahrgang.
m n

darauf gerichteten Beſtrebungen der deutſchen
Bevölkerung zu unterſtützen. Wo die Gelegen-
heit geboten iſt, ſoll unter Vermeidung kühler
Abſchließung eine rege, auch außerdienſtliche
Mitwirkung bei allen berechtigten Anſtrengungen
zur Hebung der Wohlfahrt des Volkes, deutſcher
Bildung und deutſcher Kultur ſtattfinden. Das
Staats Miniſterium weiſt in dieſer Richtung
vorzugsweiſe hin auf die Begründung von
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, die Bereit-
ſtellung deutſcher, der Bevölkerung zugänglicher
Bildungsmittel, die Gründung und Erhaltung
patriotiſcher Vereine, die Schaffung geſelliger
Vereinigungspunkte, die Unterſtützung der in
ihrer Cxiſtenz und deutſchen Nationalität ge
fährdeten Bevölkerungsklaſſen und Einzelner,
die Förderung von Heilanſtalten und Stationen
von Krankenpflegerinnen, die. Fürſorge für
Kleinkinderſchulen nnd andere Erzichungs
und Bildungsanſtalten. Dabei iſt jedes
aggreſſive Vorgehen gegen die fremd-
ſprachliche Bevölkerung zu vermeiden, und
den willigen Elementen derſelben die Theilnahme
überall offen zu halten. Neben der entſchiedenen
Abwehr deutſchfeindlicher Beſtrebungen muß ein
verſöhnlicher Geiſt, gerichtet auf die allmähliche
Abſchlefung der beſtehenden Gegenſätze, das
Thun und Loſſen der Beamten und Lehrer
leiter. Das Staatsmintiſterium weiß wohl, wie
erſprießlich ſchon jetzt von denſelben in zahlreichen
Fällen gewirkt wird, hat aber doch noch einmal
bei dem Ernſt der Lage ausdrücklich in Er
innerung bringen wollen, welche beſonderen und
ſchwierigen Aufgaben den Beamten und Lehrern
in den bezeichneten Land Stheilen obliegen, und
vertraut gern ihrer willigen und patriotiſchen
Mitarbeit im Verein mit allen lönigstreuen und
ſtoatlich geſinnten Elementen. Das Staats
Miniſterium. Fürſt zu Hohenlohe. von Miquel.
Thielen. Boſſe. Freiherr von Hammerſtein.
Schönſtedt, Frhr. von der Recke. Beefeld,
von Goßler. Graf v. Poſadowsly. v. Bülow.,
Tirpitz.“ S

Sohrau (Oberſchleſien), 12. Apriſ. Bei

ſie viele ſchlafloſe Nächte, die ſie ſehr herunter-
brachten

Das machte ſie ihrem Bruder gegenüber bei
ſeiner Aufforderung geltend. Henry ließ jedoch
nicht nach, in ſie zu dringen. Juffrouw Büſum,
die bisher nicht gewußt hatte, was Nerven ſind,
regte ſein unerwüdliches Zureden auf. Sie gab,
um dieſe Ploge los zu werden, endlich nach,
und die Geſchwiſter machten ſich eines Abends
auf den Weg zum Zirkus Deiro.

Der Zirkus hatte ſeine große Rotunde auf
dem VBotermarkt errichtet, und dorthin ſtrebten
zu der hentigen dritten Vorſtellung in den Pferde-
bahnen, auf den Kanälen, in Sch ffchen und
zu Fuß über Brücken und durch ſchmale
Gäßchen in ganzen Zügen Männer, Frauen und
Kinder.

An den Eingangspforten des Zirkus gab es
ein großes Gedränge. Bald war das gewaltige
Bretterhaus aueverkauft, und kein Platz mehr
zu haben. Kopf an Kopf war die Menge ge-
drängt, es ſchwirrte von Stimmen, es rauſchte
von den Bewegungen der Menſchenmoſſe. Die
Gaslampen, welche von oben herabhingen, goſſen
ihr röthlich-gelbes Licht auf das buntfarbige er
regte Publikum. Alles ſchaute geſpannt auf die
Areno, in den Gitterraum, der einem rieſigen,
ungeheuren runden Vogelkäfig gleich ſah und
die ganze Reitbahn auesfüllte,

Die Muſik ertönte in der bekannten grellen
Inſtrumentation mit ihren ſtark hervorgehobenen
Rhythmen. Blech und Pauken thaten ihre
Schuldigkeit, und die Klarinetten flöteten leng
gezog'ne Melodien.

Plötzlich ſchwiee das Orcheſter änderte
das Vortragsſtun und es erſchien in dem
Gitterraum er Bertiner mit ſeinen beiden

Katzen, die heute nicht ſangen, auf dem Arm
gefolgt von einem indiſch gekleideten Diener
der einen Kaſten und ein Vogelbauer trug.
Das erſte Stück der Galavorſtellung begann

es war ſozuſagen ein bie Zunge kttzelndes
Voreſſen. Der kleine ſchmächtige Herr mit den
auffallend krummen Beiner, dünnen Armen
und dem ſchmalen Köpfchen ließ auf einer Art
Rieſentiſch inen Contretanz, eine Frar caiſe auf
führen von ſeinen zwei Ketzen, vier weißen
Mäuſen und zwei Kanarienvögeln.

Das war ein wunderbares, noch nie geſehenes
Stück. Die ſo verſchiedenartige kleine Thier
geſellſchaft produzirte ſich, wie wenn ſie bei dem
erſten Tanzmeiſter der Stadt einige Winter
hindurch Tanzſtunde genommen hätte. Hier
und da wollte ſich zwar ein Paar nicht zu
ſammenfinden. Die Mäuſe liefen um ihre
Partner, die Vögel, verſchiedene Male ſehr wild
und ungeheuer ſchnell herum, ſo daß die Ver-
beugungeg der Vögel in die Luft gingen, und
es gab dann einige Verwirrung, weil auch die
Ketzen die Haltuag hierbei verloren und ouf
vier Beinen ſtatt auf zweien ihre Sprünge
machten aber dergleichen Verwirrungen
kommen bei den Contretänzen der Menſchen ja
auch vor,

Das Publikum lachte darüber, amüſirte ſich
doppelt der Berliner aber half mit einem
winzigen Gertchen bei ſeinen Künſtlern nach
und ſtellte jedesmal ſchnell die ſchönſte Ordnung
wieder her. Er trat ab, die Katzen unter dem
Arm, die Mäuſe und die Vögel gingen in ihre
Behälter, und ein lauter Jubel und heftiges
Hervorklatſchen folgten ihm.

Henry Büſum und ſeine Schweſter hatten im
zweiten Rang ihre Plätze genommen und be



e

Nummer 86. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Donnerſtag, den 14. April.
der Landtagserſatzwahl im 6. Wahlbezirk
des Regierungsbezirks Oppeln wurde nach amt-
licher Feſtſtellung Rechtsanwalt FaltinGroß-
Strehlitz (Centrum) mit 298 von 472 abgegebe
nen Stimmen gewählt. Londrath Schröter
Pleß (konſervativ) erhielt 173 Stimmen, Rad
wanskiPleß (Centrum) h Stimme.

Spanien
Madrid, 12. April, Der Miniſterprä

ſident Sagaſta äußerte einem Berichterſtatter
gegenüber, der Wortlaut der Botſchaft Me.
Kinley's ſei noch nicht bekannt, ſie ſcheine je
doch einen neuen Aufſ vub der Frage zuzulaſſen.

Rußland.
Petersburg, 12. April. Ueber einen

gegen den Petersvurger Stadthauptmann
Kleigels beabſichtigten Anſchlag melden hieſige
Blätter Folgendes: Geſtern trat an den vor der
Stadthauptmannſchaft auf Poſten ſtehenden
Schutzmann der verabſchiedete Oberſt Lieutenant
Sſawitſch heran mit der »ufforderung, den
Stadthauptmann herauszurufen. Als der Schutz
mann Sſawitſch mit ſeinem Anliegen an die
Kanzlei der Stadthauptmannſchaft v rwies, ſchrie
letzterer: „So, Du willſt meine Befehle nicht
ausführen“, zog einen Revolver und ſchoß den
Schutzmann nieder. Der Mörder wurde ver
haftet. Sſawitſch, bei welchem außer einer An
zahl ſcharfer Patronen ein Meſſer gefunden wurde,
erklärte, er wollte den Stadthauptmann er-
morden, weil er dadurch ſein beim Senat ein-
gereichtes Geſuch betr. Zuerkennung dienſtlicher
Privilegien zu ſfördern hoffe. Aus bei dem
Mörder vorgefundenen Papieren ergab ſich, daß
derſelbe ſich längere Zeit im Jrrenhauſe aufge
halten hat, in Folge eines erlittenen Sonnen-
ſtiche. Sſawitſch hatte ſchon an mehreren vorauf-
gegangenen Tagen den Verſuch gemacht, den
Stadthauptmann zu ſprechen. Er war jedoch
nicht vorgelaſſen worden. Der Schutzmann
iſt auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
gen orben.

Petersburg, 11. April. Die Geheim-
polizei verhaftete hier 86 Perſonen ver-
ſchiedenſter Geſellſchaſtsklaſſen, darunter 64
Studenten und Studentinnen. Aus den vor-
gefundenen Broſchüren und Büchern ſoll hervor
gehen, daß die Verhafteten ſich ſozialdemokratiſcher
Agitationen ſchuldig gemacht haben. Jn Moskau,
Kiew, Odeſſa haben gleichfalls Verhaftungen ſtatt
gefunden.

Griechenland.
Athen, 11 April. Karditzi hat ein

Gnadengeſuch an den König gerichtet worin er
erklärt, ſchwindſüchtig zu ſein und bittet, daß
die Strafe nicht vollſtreckt werde, da der König
die mit einer tödtlichen Krankheit Behafteten zu
begnadigen pflegt.

Die Schlacht am Atbara.
Von den Engländern iſt den Derwiſchen am

Charfreitag eine Schlacht geliefert worden. Es
liegen folgende Mittheilungen darüber vor:

Kairo, 10. April. Die Armee des
Mahmud iſt vollſtändig zerſprengt. Die
egyptiſche Kavallerie ſtieß in der Verfolgung der-
ſelben wegen des dichten Buſchwerks auf
Schwierigleiten. Zweitauſend gefallene Derwiſche
ſind aufgefunden worden, im Ganzen glaubt man,
ſeien 3000 Derwiſche gefallen, darunter 12 der
einflußreichſten Emire.

Aus London, 9. April, berichtet die „Köln.
tg,“:
„General Kitchener hat den erwünſchten und

gehofften Oſterſteg gründlich geliefert. Er er

fanden ſich etwas hoch und ziemlich weit von
dem Käfig, konnten jedoch recht gut ſehen.

Gaudentia hatte ſich auch über den ſeltſamen
Contretanz ſehr amüſirt und herzlich gelacht.

Jetzt kamen die Seehunde. Der ſchweigſame
ſteife Miſter Smith in dem marineblauen Rock
mit den Goldknöpfen, den weißen Hoſen, de
goldbordinte Kapitänsmütze auf dem fahlblonden
Kraushaar, ſah ſehr ſeemäßig aus. Er legte
ſeine drei Huude auf ſchräg genellte Brettchen,
gab zwei von ihnen Handtr mmeln in die Floſſen,
dem dritten eine Guitarre, und die dem Meere
entronnenen ſchwarzgrau glänzenden Robben mit
den runden Köpfen und den großen klugen
Hundeaugen machten ihre Sache ſehr gut. Sie
konzertirten, ſie rauchten Pfeifen, wie alte Ma-
troſen, ellerdings kam nicht viel Rauch aus
ihrem Munde, und einige Male mußte ihnen
die Pfeife, weil ſie herausglitt, beſſer zwiſchen
die Zähne geſteckt werden jedoch das ſchadete
nichts

Zuletzt ſchoſſen ſie Piſtolen ab, wobei die
Seehündin in Ohnmacht fiel und ſich in an
erkernenswerther Weiſe gleich einer nervöſen
Dame benahm, wenn ſie auch ein wenig zu lange
ſich auf dem Rücken hin und her wälzte und
ſolch ein Gefallen an der Stellung zu finden
ſchien, daß es Herrn Smith ſchwierig ward, ſie
umzukehren und zum Heraushüpfen zu veran
laſſen. Die beiden enderen Künſtler war n ſchon
längſt abgetreten, als endlich die Seehundsdame
nachhüpfte.

Dieſe Picce gefiel gleichfalls ſehr.
(Fortſetzung folgt.)

ſchien geſtern bei Tagesanbruch mit einem Heere
von etwa 13000 Mann, 24 Feldgeſchützen und
12 Max mkanonen 2 Kilometer von dem ver
ſchanzten Lager des Feindes. Das Heer der
Derwiſche war 19000 Mann ſtark von Schendy
abzerückt, ſeitdem aber durch Ausreißer einiger
maßen geſchwächt worden. Kitchener rückte bis
auf 500 Schritt von dem feindlichen Lager an.
Die Engländer hatten den linken Flügel, die
Sudaner das Zentrum, die egyptiſche Brigade
unter Moxwell den rechten Flügel. Die Brigade
Lewis blieb zur Unterſtützung der Reiterei in
Reſerve. Die Artillerie war auf den Flügeln
vereinigt. Kurz nach 6 Uhr nahm Kitchener das
Feindeslager auf 1], Stunden unter ein ſcharfes
Granatfeuer. Der Feind ſandte ſeine Reiter
aus, die jedoch von den Maximkanonen bald
zurückgetrieben wurden. Während der Beſchießung
zeigte ſich der Feind kaum er ſuchte in deu
Laufgräben Deckung. Als aber gegen 8 Uhr
die anglo- egyptiſche Jnfanterie zum Sturm
angriff ſchritt, erſchienen die Derwiſche muthig
an der Paliſſadirung. Sie ſporten ihr Feuer
auf, vis die Anglo-Egypter auf 100 Schritte
heran waren, behaupteten ſich auch noch im
Jnnern der Laufgräben und der dahinter liegen-
den Schützengräven und wurden erſt im Hand-
gemenge maſſenhaft überwältigt. Die Anglo-
Egypter gingen bei dem Sturmangriff mit
ſolchem Wetteifer vor, daß nicht feſtzuſtellen war,
ob die Engländer, die Sudaner oder die Egypter
zuerſt üver die Paliſſaden hinüber waren. Auf
der Seite der Sieger war der Verluſt zwei
engliſche Offiziere todt, ſechs in den engliſchen
Regimentern, vier in den egyptiſchen verwundet
200 bis 300 Mann todt oder verwundet. Der
Feind verlor über 2000 Mann an Todten und
Verwundeten und über 1000 an Gefangenen.
Seine zehn Geſchütze, die Lager-Vorräthe und
die Tragthiere fielen in die Hände des Siegers.
Die egyptiſche Kavallerie und die auf Kamelen
reitende Artillerie ſetzte die Verfolgung des
fliehenden Feindes fort Die nächſte Folge dieſes
bisher größten Treffens des Feldzuges wird
vorausſichtlich der Fall Metemneh und ein
weitere Schwächung, vielleicht der Zuſammen
vruch der Macht des Khalifen ſein. An ernfalls
iſt der An riff auf Khartum im Spätſommer
bei ſteigendem Nil zu erwarten. Die Schlacht
wird ihren Namen vom Atbara führen.“

Ueber den Kampf am Atbara telegraphirt
man noch die folgenden ſehr intereſſanten Eigzel
heiten: Das um ein Viertel ſieben Uhr Morgens
eröffnete Artilleriefeuer wurde um halb acht
eingeſtellt, und es wurde zum Angriff geblaſen.
Das Cameron Hochlandregiment ſtürmte voran
unter den Klängen des Du elſacklorps „Der
Marſch der Hochlandmänner“, Jhnen folgten
das Lincolnſhire-Regiment, SeaforthHochland
regiment und Warwickſhire Regiment unter den
Klängen des feurigen Fanfarenmarſches und
einem Hegel von Geſchoſſen der Derwiſche.
General Moecdonalds Brigade avar cirte und
das neunte Sudaneſen Regiment brach ſich Bahn
und riß die Paliſſaden nieder. Mit den Cameron-
Hochländerng zugleich ſtürmten von rechts die
egyptiſchen und ſudaneſiſchen Brigaden beran.
General Hunter voran, den Helm hoch in der
Hand, führte ſie gegen die Paliſſaden. Der
Anſturm war unwiszerſtehlich ohne ernſtlichen
Widerſtand zu finden, brachen die Truppen durch
das Lager der Derwiſche, und was nicht ge-
tödtet wurde, wurde über den Fluß und in die
Wüſte getrieben. Ungefähr 3000 Derwiſche
wurden getödtet und 4000 geſangen. Von den
Engländern ſind drei Offiziere und 18 Mann
gefollen, 88 verwundet, darunter vier Offi iere.
Die Ecypter hatten 51 Todte und 319 Ver-
wundete, unter letzteren 14 Offiziere. Die
gegenwärtige Phaſe der Expedition gilt als ge
ſchloſſen. Die Truppen kehren in ihre Sommer
quartiere zurücg.

Sofort nach Empfang der Nachricht von dem
Siege des Generals Kitchener über die Armee
des Emirs Mahmud ſandte Kaiſer Wilhelm
von Homburg aus an den Berliner britiſchen
Botſchafter Sir Frank Lascelles ein Glückwunſch
Telegramm, worin er ihm ſeine große Freude
über den glänzenden Sieg der engliſchen Waffen
ausdrückte. Der Kaiſer knüpfte daran die Bitte,
ſeine Gratulation dem Lord Salisbury und dem
Sirdar Kitchener zu übermitteln, und erſuchte
ſchließlich den Botſchafter, ihm ausführliche De-
tails über die Schlacht am Atbara zukommen zu
laſſen. Jn Englond hat dieſer Schritt des
Kaiſers große Freude hervorgerufen.

Lokales.
Merſeburg, 13. April 1897.

Von der Königlichen Regierung.
Der Regierungsrath v. Wolff zu Breslau iſt
zum Oberregierungsrath ernannt und ihm die
Leitung der Finanzabtheilung in Angelegenheiten
der Domänen- und „orſtverwaltung bei der
Regierung in Merſeburg übertragen worden.
Der Regierungsrath Tuercke zu Oppeln iſt
der Königlichen Regierung zu Merſeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden, Dem Regierungsaſſ.ſſor aus dem

Winkel zu Merſeburg iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrathsamtes des Kreiſes
Peine, Regierungsbezirk Hildesheim, übertragen
worden. Der Regierungsaſſeſſor Dehne zu
Euskirchen wird der Regierung zu Merſeburg
zur dienſtlichen Verwendung überwieſ n.

Annahme von Poſtgehilfen. Gegen
über den Zeitungsmeldungen, daß, wenn auch
die Annahme von Poſtgehülfen wegen Ueber
fluſſes an Beamten vorübergehend habe ein
geſtellt werden müſſen, doch eine Aenderung des
Syſtems der Annahme und der Anforderungen
ſeitens der Reichspoſtverwaltung nicht beabſichtigt
ſei, wird von anderer Seite mitgetheilt, daß
noch gar keine Entſcheidung darüber getroffen
ſei, wann und unter welchen Bedingungen Poſt
gehülfen wieder angenommen werden.

Für BeamtenRelikten. Der im Etat
des Finanz Miniſteriums eingeſtellte Fonds zu
Unterſtützungen für Wit twen und Waiſen
der vor dem 1. April 1897 geſtorbenen Beamten
iſt in erheblich höherem Maße in Anſpruch ge
nommen worden, als erwartet wurde, und es
gehen noch fortgeſetzt Geſuche um Bewilligung
derartiger Unterſtützungen ein. Da der gedachte
Fonds im Ganzen unüberſchreitbar iſt und die
neu zugewieſenen Summen durch vorliegende
Anträge ebenfalls ſchon nahezu erſchöpft werden,
ſo ſell künftig nicht mehr das volle Maß der
Unterſtützung gewährt werden. Es ſollen des
halb die Vorausſetzungen für die Bewilligung
von nun an auch ſtreng geprüft werden. Zu-
gleich hat der Finanzminiſter darauf auf-
merkſam gemacht daß er nur ermächtigt
ſei folgende fortlaufende Unterſtützungen
zu bewilligen: an Wittwen von Unter-
beamten bis zum Höchſtbetrage von zu
ſammen 216 Mark, an Wittwen von Diätarien
bis zum Höchſtbetrage von zuſammen
252 Mark, an Wittwen von Subalternbeamten
vis zum Höchſtbetrage von zuſammen 612 Mark
und an Wittwen von höheren Beamten bis zum
Höchſtbetrage von zuſammen 826 Mark jährlich.
Auch kann der Finanzminiſter für bedürftige
Kinder v rſtorbener Beamten zu deren Erziehung
nur dis högſtens 216 Mark, für erwachſene
Kinder verſtorbener höherer Beamt n und Sub-
alternbeamten nur bis höchſtens 420 Mark und
für erwachſene Kinder verſtorbener Unterbeamteu
nur bis höchſtens 216 Mark jährlich fortlaufend
gewähren. Von den beiden Utztbezeichneten Er
mächtigungen darf der Finanzminiſter überdies
nur dann Gebrauch machen, wenn die Kinder
durch fortdauernde Krankheit oder andere be
ſondere Umſtände dauernd behindert ſind, ſich
ihren Lebensunterhalt ſeleſt zu erwerben.

Familienunterſtützung für Reſer-
viſten und Landwehrmänner. Nach den
Beſtimmungen des Geſetzes vom 10. Mai 1892
ſiad an die Familien der zu den Uebungen ein
berufenen Reſerviſten und Landwehrmänner auf
Verlangen Unterſtützungsgelder zu zahlen. Nach
den geſetzlichen Beſtimmungen können die Unter
ſtutzungegelder ſchon während der Uebungs-
zeit von den Ehefrauen gegen Vorlegnng der
Heirathsurkunde un) der Geburtsurkugden der
Kinder in Empfang genommen werden; einer
Vorleo ung des Militärpaſſes bedarf es in dieſen
Fällen nicht. Die Standesbeamten ſind ver
pflichtet, die nothwendigen Urkunden koſtenfrei
auszuſtellen.

Vom Wetter. Vom April, der es macht,
wie ex's will, Lann man nicht viel Gutes er-
warten, und wer nach den herrlichen Tagen am
Schluß der vorigen Woche geglaubt hatte, wir
rückten im Sturmſchritt auf die Freuden des
Wonnemonds loe, der iſt eben in den April ge-
ſchickt worden, denn heute macht der Himmel
ein ſehr trübſeliges Geſicht. Nach dea vielen
Niederſchlägen wird es in Wald und Flur bald
ſprießen, knoſpen und keimen, aber der Regen
bringt doch auch viel Schaden, und die Saale iſt
noch immer vollufrig, die Aue ſteht noch immer
unter Waſſer. Hoffentlich tritt recht bald ein
Witterungsumſchlag ein, der uns den vielerſehn
ten Frühling bringt mit all' ſeiner Freude, ſeiner
Poeſie und ſeiner Schönheit.

Provinz und Umgegend
Burgliebenau, 11. April. Auf der

von hier nach Wallendorf ſührenden Lützener
ſtraße wurde ein Möbel Transport- Wagen
durch die ſtarke Strömung des Hochwaſſers,
welches an verſchiedenen Stellen die Wegeſtrecke
überfluthet, vollſtändig zur Seite gedreht. Nur
mit großer Mühe gelang es, die Pferde ab
zuſträngen und in Sicherheit zu bringen, während
der Wagen vorläufig im Waſſer verbleiben mußte.

Halle a. d. S., 11. April. Sehr ſchlecht
hat es der Oſterhaſe mit den Bewohnern des
Hauſes Ludwigſtraße 5 gemeint, denen er einen
theilwe ſen Einſturz ihres trauten Heims am
Morgen des zweiten Feiertags beſcheerte. Das
Haus gehört dem Zimmermann Wilhelm
Haring, der es auch erbaut hat und ſelbſt
darin wohnt. Das vier Stock hohe Gebäude,
das eine Straßenbreite von 9 Fenſtern hat und
von zihn Familien bewo nut war, ſteht auf der

Böllberger Weges, und ſchräg gegenüber den

neuen Häuſern des Spar und Bauvereins. Seine
weſtliche Seite ſtößt an einen Garten und liegt
frei. Auf dieſer Seite machte ſich ſchon während
der Nacht auf den zweiten Feiertag ein fortge
ſetztes Knacken und Kniſtern im Mauerwerk und
Gebälk bemerklich. Da das unheimliche Geräuſch
am Morgen fortdauerte und ſogar ſtärker wurde,
erfolgte Anzeige an die Polizei. Dieſe ordnete
die ſchleunige Räumung des Hauſes an und zog
die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung herbei. Es war
die höchſte Zeit zu dieſen Vorkehrungen geweſen
ſehr bald ſtürzte die weſtliche Vorderfront in der
Breite der zweifenſtrigen Eckzimmer theils in ſich
zuſammen, theils nach hinten ins Haus hinein.
Alsbald trat die Feuerwehr in Thätigkeit, brach
die überhängenden Dachreſte und die Seiten und
Rückmauer vollſtändig ab und leiſtete bei der
Räumung der Wohnungen Hilfe. Erfreulicher-
weiſe ging dieſe gefährliche Arbeit ohne Unglücks-
fall von ſtatten, doch konnten die Bewohner des
weſtlichen Gebäudetheiles die Möbel nicht mehr
ausräumen. Die Gaſtwirthſchaft von Robert
Liſt, die ſich auf der öſtlichen Seite des Erdge
ſchoſſes befindet, konnte nach der Kataſtrophe in
Betrieb bleiben. Zwei der im Hauſe wohnenden
Familien hatten zu Oſtern eine kleine Ver
gnügungsreiſe unternommen ſie werden wenig
Vergnügen daran haben, bei ihrer Heimkehr die
Stätte ihrer häuslichen Freuden als Ruine vor
zufinden. Natürlich pilgerten geſtern und heute
zahlreiche Neugierige zu der Unglücksſtelle und
betrachteten andächtig den Trümmerhaufen, zu
deſſen Bewachung ein Polizeiſergeant aufgeſtellt
iſt. Wirr durcheinander liegt gebrochenes Ge
bälk, Dachſparren und Klumpen von Mauer-
werk, dazwiſchen Gardinenſtangen und Gardinen
fetzen. Darüber auf ragt die kahle Jnnenwand,
in der vorderen Hälfte bis hinauf mit der glei wen
gelben Tapete mit ſchwarzen Bouquets, in der
hinteren Hälſte mit der gleichen lil farbigen,
ſchwarzgemuſterten Tapete bedeckt, die der Regen
auszuwaſchen beginnt. Jm zweiten Stock hängt
vorn, wo ein Fenſter war, eine naſſe Gardine,
die man bei der Räumung hängen laſſen mußte,
trübſelig herab. Das Haus iſt erſt zwi Jahre
alt. Die Urſache der Kataſtrophe wird darin
geſehen, daß das Fundament ſich geſenkt hat.
Es ſoll dazu ſehr mangelhaftes Material ver-
wendet worden und auch der ſonſtige Bau ſehr
oberflächlich und mit mangelhaftem Material
ausgeführt worden ſein. Die gerichtliche Unter
ſuchung und die Sachverſtändigen- Gutachten
werden darüber Klarheit ſchaffen.

Altranſtädt, 12. April. Am Oſter
Heiligabend wurde hier beim Gutsbeſitzer L. ein
eigenartiger Diebſtahl verübt. Drei Diebe
wußten ſich E.ngang zum Keller zu verſchaffen
und nahmen daraus ſechs große Schinten, ſowie
ſonſtige in der Pökel liegende Fleiſchwaaren mit
fort. Bei den Nachforſchungen durch den Gens-
darmen ergab ſich, daß ein junges Mädchen,
welches in der Nacht zum erſten Oſterfeiertage
Kuchen zum Bäcker hatte tragen ſollen, ſich nicht
zu gehen getraute, weil „drei Krls am Hauſe
geſtanden hätten.“ Einen derſelben glaubte ſie
erkannt zu haben, und ſo kam man auf die rechte
Spur. Zwei von den Schinken wurden in Alt-
ranſtädt ermittelt, während die übrigen geſtohle-
nen Waaren in Marfranſtädt gefunden wärden.
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein rin tiges Dibes-
lager entdeckt, denn außer den Fleiſchwaaren
fand man in Markranſtädt noch Betten, die ſchon
vor Wochen geſtohlen worden waren, ſowie alle
möglichen ſonſtigen Sachen. Auf die Spur nach
Markran ädt hat die Ausſage der Frau des
Altranſtädter Diebes geführt. Alle drei Diebe
ſind verheirathete Leute.

Döllnitz (Saalkreis), 11. April. Durch
die jüngſt hier ſtattgehabten Bohrungen ſind
Kohlenlager von vedeutemdem Umfange
aufgeſchloſſen worden. Während das Deckge-
birge bisweilen nur eine Höhe von 5 Meter
aufweiſt, erreicht das darunter lagernde Kohlen
flöz eine Mächtigkeit bis zu 14 Meter und dar-
üver, Das definitive Einſchlagen eines neuen
Schachtes ſoll erſt nach vollendeten Bohrungen
erfolgen. Die neue Einſchlagsſtelle iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Nietleben, 12. April. Jn dem Kohlen
bergwert Nietlehen wurde dieſer Tage auf der
Tiefbauſohle eine Waſſerader angeſchnitten,
die ſich mit Vehemenz Bahn brach und einen
großen Theil des Bergwerks unter Woſſer ſetzte.
Glücklicher Weiſe iſt kein Menſa,enleden dabei
gefährdet geweſen. Die Arbeiten in den oberen
Etagen erleiden keine weſentliche Störung. Zur
Bewältigung der großen Waſſermengen ſind
Waſſerhebemaſchinen aufgeſtellt, die auch
während der Feiertage ununterbrochen arbeiteten.
Man vofft, in einigen Tagen den Betrieb auch
auf der Tieſbauſohle wieder voll aufnehmen zu

können. SGroß--Lehna, 12. April. Lin hieſiger
Bauunternehmer nahm letzter Tage eine Familie
als Miether in ſein Haus auf. Schon am
zweiten Tage gewahrte er einen Adgang von
Wein, der im Keller lag, und die alsbald ein

nördlichen Seite der Ludwigſtraße, unweit des
geleiteten Nachforſchungen ergaben, daß die

neuen Miether im Laufe weniger Tage dem
Hausbeſitzer vier Flaſchen Wein und eine Flaſche
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Cognak geſtohlen hatten. Die Sache iſt zur Matter beran, und da wöchten wir antworten Laß deine nächſte Woche in Anſpruch nehmen. Grünen- Vernehmen nach für folgende Beſchlußanträge
Anzeige gebracht worden. dere wen ſeid dige r n thal verfolgt dabei, augenſcheinlich, um ein ausſprechen: Das kubaniſche Volk iſt von Rechts

V miſcht Nachrichten Rähmaſchine. Das Weih gehört ins Haus, in milderes Urtheil zu erreichen, eine eigene Taktik. wegen frei und unabhän ig und ſoll es ſein.
er e Na en. die Familie, bier und nicht in der Fabrik i Er weiſt immer wieder darauf hin, daß, wenn Der von Spanien auf Kuba geführte Krieg iſt

Weinheim (Baden), 12. April. Geſtern Abend ihr Plotz, und die Jungfer auf dieſen ihren die Beamten genau nach den ſtrengen Vor ſür den Handel, das Eigenthum und die Inter
ereignete ſich hier ein ſchweres Unglück. Der gegen natürlichen und ſchönſten Beruf vorzubereiten muß ſchriften der Reichsdruckerei gehandelt hätt s der Vereinigten Staaten ſo ſchädlich, ſo6 Uhr von hier nach Fürth abgehende Eiſenbahrzug über die vornehmſte Aufgabe der Mutter ſein. Wo ſich rer T atten, eſſen der Plice
fuhr an dem Uebergange der Staatsſtraße Lörtzelbach bier wirthſchaftliche Verhältniſſe hindernd in den ihm überhaupt unmöglich geweſen wäre, an den grauſam und varbariſch, daß es Pflicht der
W ein z d r e D ſtellen, v n iſt, den Treſor zu gelangen. Bei dieſen ſehr eingehnden Vere nigten Staaten iſt, zu fordern, und daß
urden ſchwer verwundet, eine Perſon iſt bereits geſtorben. tern, die erein el urchs Leben bringen er c i tie Regie er Vereinigten Staaten fordert,Von den zwei Pferden wurde das eine ſoſort getödtet, müſſen, im Hauſe die nöthigen Kenntniſſe beinbrtyen, do ren n n Spanien verm i ſeine un

das andere ſchwer verletzt. da empfehlen wir die Lehranſtalten des Fröbel-Oberlin- m en er da Span en zug u.7 7 Vereins zu Berlin, Wilhelmſir. 10. Daß dieſe Anſtalt der Anfertigung von Banknoten irgend ein Seeſtreitkräfte von Kuba zurückziehe. Der
Die DienſtmädchenKalamität. ſegensreich wirkt, davon find wir durch das, was wir bei Delikt nicht vorgekommen iſt. Jn Bezug auf Präſident wird ermächtigt, die geſammten

Dieſer beſtändige geſellſchaftliche Geſprächsſtoff unſerer dieſer Prüfung hörten und ſahen, vollſtändig überzeuat, die Frage, b Günenthal noch irgend etwas Streitkräfte der Vereinigten Staaten für die
Hausfrauen veranleßte nnus geſtern einer Einladung des
Fröbel-OberlinVereins, Vorfteherin Frau Erna Grauen-
borſt, zu folgen. Es wurden diejenigen Schülerinnen der
Lehranſtalten dieſes Vereins, die den Lehrkurſus zum
1. April beendigen und dann Stellungen in herrſchaftlichen
Familien als Kinderfräulein, Jungfern und beſſece Haus
mädchen annehmen, geprüft und dann von einem Geifſllichen
zum Antritt des Dienſtes ſeierlich abgeordnet.

Frau Erna Grauenhorſt, die Vorſteherin des Fröbel
Oberlin Vereins zu Berlin, dar ſdas Verdienſt für ſich in
Auſpruch nehmen, durch die Gründung der Hausmädchen-
ſchule die DienſtmädchenNoth, die thatſächlich exiſtirte, ge
mildert zu haben. Eine ſolche Schule hatte ſich für Berlin
ſchon ſeit Jahrzehnten als ein Bedücfniß erwieſen, und
dieſer Urſache verdaukt dieſes eigenartige Schulunternehmen
die gewonnene Bedeutung und die hohe Blüthe, in welcher

denn dieſer Verein bringt die Mädchen uach beendigtem
Kurſus ſoſort in gute Stellen, nimmt ſie, wenn ſie aus
treten, wieder an und ſorgt für weitere Unterkunft bei
guten Herrſchaften. Das Penſionat des Hauſes kann
mehr als hundert junge Mädchen aufnehmen, zwei
Schweſtern, D'iakoniſſen, beauſſichtigen dieſelben, für gute
Beköſtigung ſorgt die Vorſteherin. Wer alſo die Zukunft
ſeiner Tochter im Auge hat, der lafſe ſich die Proſpekte
von der Vorſteherin ſenden. Die Schule wird in allen
Abtheilungen durſchnittlich von 200 Schülerinnen beſucht.

W.

Kleines Feuilleton
Ein geheimnißvoller Fund beſchä'tigt

zur Zeit die engliſche Gerichtsbarkeit. Nahe

hinter ſich, reſp. ob er noch irgendwo ein „Depot“
vergraben hat, konnte bisher nichts Neues von
ihm in Erfahrung gebracht werden er bleibt da
bei, daß er nun alles herausgegeben habe. Der
Unterſuchungsrichter ſelbſt war während mehrerer
Stunden in der Reichsdruckerei, ließ ſich die
Herſtellung der Banknoten, das Verbrennen der
Ausſchußnoten, die Aufb wah ung im Treſor,
den Platz des Grünenthal und die anderen in
Betracht kommenden Einzelheiten genau zeigen
und nahm gleichzeitig davon Kenntniß, wie bei
genauer Befolgung der Vorſchriften jede Ver-
untreuung ausgeſchloſſen iſt.

Situation angiebt.

Kampf fortzuſetzen.

Ausführung dieſer Beſchlußanträge zu ve wenden.
Den Beſchlußanträgen ſoll eine Begründung
vorangehen, in der es heißt, das Unalück der
„Maine“ habe tiefen Groll hervorgerufen.

Waſhington, 12. April. MecKinleys
Botſchaft wird im ganzen Lande gemißbilligt,
ausgenommen die ultrakonſervativen Kreiſe, da
ſie keinen ſicheren Pfad durch die Wi rniſſe der

Die Lage auf Cuba iſt un
verändert, die Jnſurgenten beſtehen darauf, den

Konſul Le wird nicht nur
die Verantwortlichkeit Spaniens für die „Maine“-
Kataſtrophe klarlegen, ſondern auch beweiſen, daß

es ſteht. T 2 c a SAber iſt denn ein Dienſtmädchen eine ſo wichtige Perſon beim Schloſſe Windſor förderten Arbeiter auf Prompte Auskunft. Schutzmaun das „Maine“ ſolgende amerikaniſche Schiff
im herrſchaftlichen Haushalt, daß es wie eine Lehrerin oder einem zwiſchen dem Schloſſe der Königin und (zum kleinen Mädchen, das ſich verlaufen hat): „Montgomery“ dem gleichen Schickſal nur durch
Krankenſchweſter für den antretenden Dienſt feierlich abge der Themſe belegenen Felde einen eichenen, mit „Nun ſag' uns doch 'mal, Kleine, wo wohnſt die glückliche Hand eines Tauchers entging,

ordnet werden mugz goid S du denn „Bei der Mutter!“ „Wo der ſchleunigſt die Drähte der unter-Sewit ein Dienämädchen in eine wicüge Perſon im Heradtdeten Griffen verſehenen Sarg zu Tage. wohnt denn die Mutter Beim Vater ſeeiſchen Mine durchſchnitt, auf welche der
herrſchaftlichen Hausbait, von der das Wohlbehagen der
ganzen Familie oſt abhängt und jede Houefranu, welche
heutzutage ein Mädchen im Hauſe hat, die für den Haus
dienſt gründlich geſchult iſt, und ihre Pflicht erfüut, kann
von Glück ſagen.

Die Weihe der Schülerinnen durch den Geiſtlichen
erſtreckte ſich in der Hauptſache aber nur auf die abzehen-
den Kioderſräulein und wer wollte den wichtigen Beruſ

Der Ortsrichter ließ den Fund mit aller Vor
ſicht nach dem Leichenſchauhauſe tragen und
unterſuchen. Hier wurde aus dem Sarge als-
bald ein anderer von Ebenholz herausgehoben,
der gänzlich mit ſchwarzem, an den Seiten mit
Gold beſticktem Tuch umhüllt war. Aus dieſem
zweiten Sarge wurde aber noch ein dritter, feſt

„Und wo wohnt der Vater „Zu Hauſe!“
Voshaft. Bekannter: Alſo ein

Faß Wein iſt Jhnen dieſe Nacht geſtohlen
worden Weinhändler: „Ja, ich habe
ſchon ein Jnſerat erlaſſen, in dem ich vor An
kauf w rne!“ Bekannter: „Jſt er denn ſo

Hafeninſpektor von Habanna die „Monigomery“
geführt hotte, Jnzwiſ hen bin ich ermächtigt,
zu erklären, daß der Botſchafter Woodford nicht
abberufen werden wird, bis die Kriegserklärung
erfolgt iſt oder der Kongreß die Jatervention
auf Cuba gebilligt hat. Der Vertreter der

einer Kinderoüterin verkennen Ein Kinderfräulein oder Mächte s Vatikans e ägliKindermädchen hat einen größeren Einfluß auf die Kinder zugelötheter bleierner Sarg zu Tage gefördert, e trumpft. Als Grof Leo Tolſtoi Korn r c er Preſtoence i d
als mancher Schul'ehter und deshalb war es anerkennens- in dem der Leichnam eines etwa 35 Jahre gekrumprt. ß Fonſerenzen mit h
werth, daß die Gewiſſen dieſer jungen Rädchep, die ein
ſolches verantwortnugsvolles Amt übernehmen ſoller, von
dem Prediger geſchärft werden.

alten Mannes lag. Der Todte war vollſtändig
Die

Reſte ließen einen Ueberrock. ein Beinkleid und
bekleidet in den Sarg gelegt worden.

jüngſt durch die Stroß n Moskaus ging, be
gegnete er einen Schutzmann, der einen Be-
trunkenen zur Wache fübrte und ihn dabei

cubaniſche Frage einer befriedigenden Löſung ent-
gegenzuführen.

a eutſ e Fonos.Vor der Werhe fand die Prüfung ſtatt, dieſe erſtreckte 9fich bei den Kinderfräulein auf Erziehungelehre, Kinder eine Weſte aus ſchw rzem Toche erkennen. Die ſchlug. „Kannſt Du leſes r wanote ſich Graf 12. Apri l.
rflege und Fröbelſche Bewegangsſpiele. Die Antworten Füße waren mit ſeidenen Strümpfen bekleidet: Tolſtoi zu ihm. Jawoh 9 ſagte der Wach Reichs Anl 3 105,70 ba
W allen jungen Mädchen flott gegeben und zum Weder an der Kleidung noch an den Säcgen mann. „Dann lies doch in der Bibel! Da eng t nleihe

l ä o o t M i g 5 7geh e n den e et ſener irgend Aue Spar zur Joentſizirung des ſeht ſten n n rn en e
Damen ernteten. Außerdem hatten die Fräulein auf Todten zu finden. Der Gerichtsarzt Hulbert reiche Siaatsenlerhe 12320largen Tiſchen ihre Flſchtarbeilen, angefertiigte Kinder erbat ſich Auſſchub zur Feſtſtellung der Todes hapdeln.“ Der Angeredete maß den Dchter z e c
leider u. dgl. zur Apſicht ausgelezt. Darau zeigten dann gart, da infolge der Verweſung äußere Anzeichen von Kopf bis zu Fuß und fragte ſeinerſeits Afontkriefe Säaſiſche 105,00
die Schülerinnen der Jungfern- und Hausmädchen twoi Gewaliſamkeit t deck Können Sie leſen „Jawohl!“ „Dann 3 9180b-Abtheilung, was ſie gelernt datten. Zunächſt zeigten die etwaiger Gewaliſamfkeit nicht zu entdecken waren. leſen Sie die polizeiliche Juſtruktion!“ 6 Senurbuei e äe ſiſcher 1 103.70
augehenden Jungfern ihre Feitigkeit im Friſiren, während
die ausgelegien Herren hemden bewieſen, was ſie im Glanz

Von polizeilicher wie gerichtlicher Seite iſt
ſofort die Unterſuchung eingeleitet worden. Ein eingefleiſchter Vegetarianer.

ſter plätten ieiſſen. Dann kam die Agſtandslehre, an weicher Der allgemeinen Annahme nach handelt es ſich Erſter Diener: „Du, dein Baron iſt ja ein erterbericht des Kreisblartes.ein auch die S Zülerinnen der Hausmädchen Abtheilung theil g h e ch h elt e ſich Vegetarianer geworden, wie ich gehört habe 7“ 14. April. Trübe, bewölkt, ſtellenweiſe N jederſchläge,
nabmen, um ein Verbrechen, wofür die geheimnißvolle, u r einer Er wildeiebe Anch dieſer Theil der Prüfang erregte das Intereſſe an unerlaubter Stätte vorgenommene Beſtattung Zweiter Diener „Und was für rer r n e

iffen aller anweſenden Gäſte. Die ſämmtiichen anweſenden ſpricht, deren Luxus eine an Rang oder Ver- hat ſogar ſeine reden Füchſe gegen Apfel l m h
T n n e eedeee mögen neven Perſon in dem Todten ver immel umgetouſcht! Aus dem r e

m then läßt ir“ GEindruck wachten, beſtanden darin ausgezeichnet. Sie mu 9 arantir tens hatten gelernt Viſiten und Gäſte zu empfangen, Be Jnfolge des Falles Grünenthal Telegramme und letzte Nachrichten. solicle C 9n8
hen, ſtellungen fo mzewandt auszurichten und ſich fein zu de haben die Verhandlungen zwiſchen dem Reiche Breslau, 12. April. Der Kultusminiſter r ſefern direlttage e ne r e vo zog Herr Prediger poſtamt, bezw. der Reichsdruckerei einerſeits und verſagte die Beſtätigung zu dem projektirten h h veeleag ne ben
nicht Swuhn d r r r der Reichsbank und der ReichsſchluldenKommiſ Brislouer Mädchengymnaſiuw. von Elten Keusser, Prefeld,
auſe und die Herrſchaft zu erfüllen hat, an das Herz und gab ſion andererſeits darüber begonnen, ob und Waßhington, 12. pril. Generalkonſul Fabrik und Handlung.

ſie e zur Zunns ung an dieſen Taz einen gedruckten Bibel welche Aenderungen bei der Herſtellung der Lee iſt hier eingetroffen und ſoll heure Nach n r r

pruch in die Hand. t n ſi z r Ve t R 7Wer teg ſt ncht, beſonders jeht, die Frage vor was Reichsbanknoten angeordnet werden ſollen. Die mittag von der Kommiſſion für angartige An für Inſerate und Reclamen: Fritz Stücker.
lt ſoll dein Lebling, dere Togter, begennen Und gerade in täglichen Vernehmungen von Beamten der Reichs gelegenheiten vernommen werden. Der Bericht Bei e in Merſeburg.

hle den Zeiten, wo die Einſegnungen ſtauifinden, die das Kindes druckerei in der Vorunterſuchung gegen Grünen- der genannten Kommiſſion wird ſich bezüglich
den. alter abſchließen, tritt dieſe bange Frage an ſo manche tahl werden vorausſichtlich noch die ganze der Botſchaft des Bräſidenten Me Kinley dem

bes e e ff 7 p. r r hren Auffallend ſchöner Da Preisgekrönt: Sachs Pi *Ma eng hürtind e e Adston arabiſch. Vollblut- n u en Gieht, kisen Moarha u realle S ſchimmel 1,54 roß, ne schmiedehergnach 5 Jahr alt, garantirt n Gesunde Waſdgegen än. un e Städte Sadedenwaltöngdes geſund, ſofort äußerſt billig zu verkaufen, viebe da vor der Front zu klen. (1291 S von Für Landwirthe! vbillig!
von Piatem, Se 7 Tode r. p.u J S odesfalles und erbtheilungshalber soll das den Wilhelm Maul'schenW Lieutenant Merſeb r r Carl Vlrich jun. Erben in Ossmanstedt gehörige, im Auch R mit neuen

u e Ein Arbeitspferd s S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens Orte und Flur daselbst gelegene c massiven
c (Fuchs), 7 Jahr alt, zugfeſt, empfohlen, (4344 Gebäuden, 31 ar und 20 qm grossem Obst- und Gemäsegarten, ca. 19 har ſteht zu verkaufen (1301 Bei Eröffnung der diesjährigen Rennſaiſon mache ich meine ver 75 Morgen Acker und Wiesen, bester Weizen- und Rübenboden, so Wie
len Meuſchau Nr. 30. sämmtl, compl. vorhandenen leb. und totem Inventare, Erntevorräthen etc.g. mee und kann mit 20 25000 Mk. übernommenn k e e eemettnoe Gut zu 1236 r VGer werden Hypothek feststehend. Die Hof-
z anjen Senydel, Schk raithe liegt mitte und am Hauptplatze des ca. 800 Einw. zähl. Ortes mitu J. Seydel, Schkopau. Bahnstation (Thür.), Post, Telegraph, Wasserleitung, Kirche, Schulen,echt Jnſpektorenpoſten einer erſten Fleischereien, Materialgeschäften, auch alle Professionisten vertreten, ist
len Kinder u. Alters- Verſicherung vurabel erbaut und spricht sehr an. Forderung Mk. 60 000, Handel jedoch
der für Reg.-Bez. Merſeburg und nicht ausgeschlossen. Réflektanten erfahren alles Nähere von den mittten Herzegthum Anhalt dem Verkaufe betrauten vereid. Auktionator Albert Werug73inen unter vorzüglichen Conduionen ä ver Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern mu Apo lIda, DDornsgu 16. (899

etzte geben. Auch finden Herren durch e das Naturheilverfahren rer mir t gee einzig rich raten en

7 D eſte Buch der Naturheil edabei Uebernahme von Haupt Agent. lohnende S S Sile, ded ehe nene J5ti z i Gi ür jede i e ſchrift, t nei r, Maſſage, Hei)eren Beſchäitigung. Qualifizirten ſoliden c h e In wenig Jahren vor 2Bewerbern auch Anfängern inactiven I 500 000 Familien gekauft, beſter Beweis für deſſen Vorzüglichkeit. 1900 Seiten S e e ceeZur Offi ie Landwi 550 Abbildungen, 15 bunte Tafeln. Preis gebunden M. 12.50 oder fl. 7.50 v J Se Sſind 5 ren, an wirthen, Beamten, Ge Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und F. E. Bilz' Verlag, Leipzig J rauch werbetreibenden u. ſ, w. bietet ſich beſte m Zz Naturtzeilanſtalt (Schlohz Lößnitz) Dresden Radebeni beha aGelegenheit u an eh l 212 Felt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit beſtem Erfolg 3 2teten. Kebesſteſinn Geſallige Offerten u W 3 approbierte Aerzte. Vlatz für 150 Kurgäſte. Proſpekte frei durch die Direktion 6 96
auch r fällige erten u. rnW. 158 an G. L. Daube o. Gemeindekaſſen-Rechnun n ver Sag dman in Karlsruhe et c e nes 979 Remonde 000 e Gle S le l eGemeindekaſſenBuch Pah ä d Sſtger Die Abgabe von (1218 Voranſchlag, Titel u. Einlage, a r r a er. v vm Rübenſamen Staatsſteue rRolle Vom beſten Material. Im auf v J zvon an unſere Rüberlieſerent W Titel u. Eivlage, r einzuholen. Die Preiſe un

unſere Rübenlieferanten erfolgt am Häf übertroffen bill. Preisl portofr. ee 18. 19. und 20 do. We GHebebuch, Geſchäfts-Journal. Le
die Dieſe Formulare ſind vorräthig in der T Niedeclae der Echt Goodyar WeltStifel beiahrrad-Fabrik-Lager, Zeitz 2dem Zuckerfabrik Körbisdorf. Kreisblatt Drugeret, Leop. Sternberg, Halle a. S., Gr. Ultſchſtraße 9
laſche



s 13 ronn2 ueater Ialle a. S.
19. Stadttuea e den 14. April:Schmeerſtraße Donng agg 7 i. ihe19. le a. B. Abend eküsst.al brikat. Sie wird geha d S Kaufmän s ch ule,

1898 C D. 0 ten S F 0 rt bil d un 8 g nt86 W reinig S J rſus begin il.Rummer iſter. 0 S hbinder und ve Se S Der neue h den 20. Aprz eg 101 S S S l two tge ennds Re 98. R Buec Mit mt entgLivilſta 10. April Denderheute iere, Böttcher, zu Merseburg. Schultorniſter, e de Keule Lern d an der Barhbie Gewerke zu mlung rmaeen, 1180) lve ammlungBerat mit n m Bücherma verJoſeps a ſtenhutver Schu hen mit Johanne r a Uhr, träger 990 nera eDöring, Alten ich Otto Stöbe rſtraße 23; 8 enkaſſSe e eneralv y r rrſſe 1286 anpfehlt ann, Gene meeWilhelmine Johann Ernſt Supern. q, den 25. guten em Krasem 19 ür die im dten Gewerbe 7d dar Krautſtr. 6. LivilSupern Montag, nt „Zur 1897. H. K rſtraße 19. für di n verwandtes Perſonen.riette Heyde, m Negier. Saſtwirth am deſtaurant ro Schmeerf andere äftigt enHenpe baren e ne en Reſan im c Re r Haue, t vor e und Werſebues i D Fkri n
G. K. De n T. e Dleſheſte 36; St rdnung: Ertheilung itgliedern. Fabr Lederwaaren. Sonne be r in der ReEbhrhardt le eine T., Weißenfelſer ſtr. Tages o 2) E äge von Mi g April chte Abends 8 Uh Quelle.rateir Sell en dr Tor ein See Anträge es s den 18. Mehrere gebrau zur guten den un g.Handarb Der iehnee Sötte eine T., Pr. Geſchäftlich t is ſpäteſten ei-Beſitzer Meh 54 II D e s o r13. dem Whnaleltner Sinang eine unehel. T. 4) üſſen b Buchdrucker d 5 3 I Tag slerung. (123210; dem V unehel. S. Sand 11. itgliedern mm Herrn Vorstand, z a ſehr gut im 1, Rechnungaße 9; ing eine T, Sat rhardt Mitg iden, Der iſenrabmen, chiedenes. dſtraße Krelling eine Gaſtwirths Eh rauſe t ige von Vorſitzer em Eiſenra Mark en 2 Verſch v zorſtane ſerben Weg Schloſſers Kr Antre beim rden. mit ganz t von 300 ittel“r, 9 ß Der V Vorſitzender.n du uhr, en we eAn et de e Abende enroth, tioeeben wen i ihn el n ſe w. Roß.n o. Ho löcers, neten er (9 z ch Sſt 8 M. Friedrichſ erk 12; des S tenmach aſt 9 Sonntagulich S. N. M., Vorwer Sipxtiſtr. umenkten und Sa ehe n an C Jnſtri rer g rſchir 5 J. gr. Ritter e Köni im ff. Berge v alle WiuſikF en p115 W Merz Berlin S., 1 J., n Auch mache Den automatiſch 83e ichten. Lotterie f meige zwei cheſtrions Meſtraße Kkrraſennachri nagte T des äßigen Preis einen Preuss, gt ſe e e 24 30 W Nu

r üugſte S. de iuen mäßi t ſe A. Kla 4 kſam. Eſſetz Militär Muſikne u See Dev arg Abſicht haben, für e u ie Abhebung der Loo unter Vor ws Civil und hen StreichHeer re l welche die Abſi nir en ſen Die Lotterie muß Kloſſe dieſer h führen die (656en Sie e e Aat nt gar de Inder zu loſſen- an der Looſe bis (1295 e e n Saalſtc. 13.
beid, T n T. des d Stein Ernſt elega der neueſten n wohlbekannte er ſpäte t ds 8 ne 6 v e h zflaumen,en ver atte denen ahein r h ſeit vod vroge dseowng e ontaß, den u Berg de ſte Su' tanaPMartha, des Formers Dreſe; Wilh aufen, oder i Billigkeit und agazin Mon 6 Uhr, Fein pricoſen,Alfred, S des Dre Maurers Fert zu e das durch Billig Special Putz M Ja c Abends eſchehen. Einnehmer Sie hen Pfg.Tore Richard, S. aufmanns Wolf veſuche oßes S T Anrechts g terie- v d. 49 derGuſtav be T. e rmſtrs. Zahn Gr C l. Lot r obſt à nhonig2 n S. gap Kinder es m Burgſtraße S Der Kg e ff. bach v ren n und e Thereſe, W 300) n e r Haw (gurantirt rein), (1244Fehee n n geb. M e h iehlt han. ſaeLohnkellners 9 rer mit Frau der S. des ſtro ße 5. r e empfieh Fr. Th. Step

der re des arg Burg w r Kaxrtoſfeln, zuine, hier. der todtgeb. S. arbeiters r J. a ipe.e de e We hie un w Neue Malt rvirte Matjes kün!arbeiters Tr digeb, S. des Geſch Cconse elhe; der to s in. Ninna, inste gde des i alle D kein heringe, n Lachs- àNeumar rs Quente; Libe ethe, T. des 2 ittel bei alen Riesendes gurers t Margarethe, T. des T. Uausmittel vei gen 7 6 eräucherte gene en Töpfer U S (129 gerär Heringe (1285Fabri arh Blume, 5 H. geb. Herde d e a ötorloh t 1n i n e e e ausſchwamm h. Stephan aAltenburg. Fabrikarbeiter is Berger endeten wärheen e e ulet, See au N.zalter, S. des T des Kaufman Scere- e Dantsz nan in slch r Ernst W 4. Attesten g n von ſigedete e d Woſe Walter e e von e e 72 Eine zuverlaſſig 5
nten Schmidt J des Schloſſer l Fulae e n ir eine zwei vorigen r. II. n 7tariats er Paul, S. Handard. Man- ne efälligſt mi h war mit der Dr. erulion et u J Ausehel. S. a Anna, T. r gondard, Fran a r druck. Bitte enden J Wirkung. Lothringen. Antim in mr er W e gen Anna nißabdr öterich zu ebrochten Wir Zu r M. 18777. b ik, agerd. t. Mangold mit irrf. Joſef Zeug russ, Kn en hervorg arrer in puorn G. N. m. Fab ik, S ProAuguſt z Betſaehee ſuchte uereh Bruſtthee echt wegen der u er h m r Schallehn, T 1848. r eing

Klara geb. u Anna Frie Rentier frieden, tungevo r Hus deburg, gegr. ion. üh.Baraniat mit Frau Beerdigt: der ſehr zu Achtung r 9 4 h Mag c Guſt. Grau ſofort a ſucht. tt-Expediti S Fgeb. Ja s F. 14. April et 600) S v a n e e rei un Maurer rK. Fuc M tag den 14. Helſeriunen rn e e h r7 re unDonnerſt nung der burg e V 4 immerlſeu nde Arbeit u4 Ubr, e S der z e Lungiearen- e a u s0 mmer n daue Pfg. FeioArmenpflege den 14. Apr I 57 ines a ſt-Lohn ütDonnerſtag, ößerung e ich Ratten, thiere vertilgt e u Weißenfels. eDeren en der Vergr kaufe i e Nagethie S 1097) Baugeſchäft Weiß des
o er r verka ander rinhigr t Baugeſchäf 85 b are

Gotteskaſt Altenburger Wegen e e Fabrikation (1102 Ken und wir (Delit zsch) re Tee ex

v tar berg s ger a er Krei z beGotteska n im I. Quar ol e ei r be 1 uf burger i le Bürgerarde di en r v Ofenlagers e in orzellan e cia-hattentuehen A W Je e D
898 fo ger ;,30 Mk. iche P musthbieren u, widre ich J „rechnen, oge otole We h Verein 3 W Steing ut und Lager billigſt Menscheny, n p Man 859 h e
a be Adol'- e 07 3 W anze n unse a e Stcckner, eht. e doP. Guſtav nd g. 4 Gla das ganz M Häsgel unsch eklich hen, Stadt überg b ſagen.Beſtimmun T M. kann 3 e ausdrückll Rattenkuchen, S die Stao its hat. muß ſag ten bec. ohne Be Summa 12,12 18, event. lange Delicia“- R 50 Mk. S bereits hat, ehmlichke 98
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